
«Man lässt seine Kinder
auch nicht im Stich!»

Peter Kunz treibt die Bio-Sortenzüchtung trotz aller Widerstände mit viel
Herzblut voran. Er sieht sich in der Verantwortung für die Kulturpflanzen.

Herr Kunz, Sie sind in einem Bauern-
betrieb aufgewachsen. War für Sie
der Weg zum Landwirt vorgezeich-
net? Oder gab es andere Wünsche?

PETER KUNZ: Der Bauernhof mit
seinen Pflanzen und Tieren war
für mich immer das primäre,
wirkliche Leben. Alles andere
war - und ist es bis heute im-
mer noch - Second Life, also
etwas Ausgedachtes, Künstliches,
Lebensfremdes.

Nach dem Studium haben Sie sich der
Anthroposophie verschrieben. Was
faszinierte Sie an dieser Lehre?

PK Anthroposophie ist für mich
keine Lehre, sondern ein Er-
kenntnisweg, auf dem ich fort-
während mein eigenes Verhältnis
zur Welt klären und es selbst im-
mer wieder neu bestimmen muss.

Wie sind Sie auf die Idee gekommen,
biologische Sorten zu züchten?

PK Bei einer Studentenexkursion
auf dem Hof von Ernst Weiche!,
Bio-Pionier und Ladewagen-Er-
finder, bemerkte ich, dass sein
Weizen ziemlich schlecht stand.
Da wurde mir plötzlich klar, dass
die biologische Landwirtschaft ei-
gene, speziell angepasste Sorten
braucht, die ohne Kunstdünger
und ohne Pestizide gut wachsen
und eine hohe Bioqualität liefern.

Wie kamen diese Erkenntnisse bei

den Fachkollegen an?

PK. Als man damals von der Not-
wendigkeit einer unabhängigen
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Biozüchtung sprach, haben selbst
führende Leute aus der Bioszene
nur den Kopf geschüttelt. Eine ei-
gene Züchtung aufzubauen, war
für die meisten schlicht unvor-
stellbar.

Was sind denn die Schwierigkeiten?
PK- Während die Landwirte und
Gärtner am Saatgut für den nächs-
ten Sommer interessiert sind,
müssen die Züchter Zeitpers-
pektiven von 15.25 oder 50 Jahren
im Auge behalten. Das kann und
will niemand finanzieren.

Die grossen Saatguthersteller verdie-
nen mit Züchtungen doch viel Geld.

PK Nun, diese Monopolisten ent-
wickeln für den Biomarkt keine
passenden Sorten; sie kassieren
aber immer höhere Saatgutprei-
se, weil die Gärtner und Landwir-
te von ihnen abhängig sind.

Woher nahmen Sie die Kraft, das Pro-
jekt trotz aller finanziellen Unsicher-
heiten weiterzuführen?

PK: Mit Kulturpflanzen ist es ein
wenig wie mit Kindern, die man
ja auch nicht im Stich lässt, selbst
wenn es schwierig wird. Jeder, der
einige Zeit mit Weizen oder mit
Dinkel intensiv gearbeitet hat,
bemerkt die Verantwortung der
Züchter für die Kulturpflanzen.
Ohne züchterische Weiterent-
wicklung haben sie keine Zukunft.

Wie sieht diese Zukunft aus?
PK. Trotz der schönen Erfolge in
den letzten Jahren ist heute we-
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der die Bio-Saatgutproduktion
noch die biologische Züchtung
kostendeckend. Dazu sind die
Bio-Anbauflächen viel zu gering.
Wir können das nur machen,
weil einige Firmen und Stiftun-
gen eingesehen haben, dass die
Biozüchtung eine gemeinnützige
und für die Nachhaltigkeit und
die Biodiversität absolut unent-
behrliche Aufgabe ist.
-tutet\ iou Ni, ,L,, Gaulen
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